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Ergebnis Ihrer Klasse in den inhaltlichen mathematischen Kompetenzen mit Streuung 
Die Grafik zeigt das durchschnittliche Ergebnis sowie die Streuung der Schüler/innen Ihrer Klasse/Unterrichts-
gruppe in den inhaltlichen mathematischen Kompetenzen Arbeiten mit Zahlen, Arbeiten mit Operationen, Arbei-
ten mit Größen sowie Arbeiten mit Ebene und Raum. Die Darstellung erlaubt eine Betrachtung der einzelnen 
Bereiche, jedoch keinen Vergleich zwischen den inhaltlichen mathematischen Kompetenzen (siehe Grafik L11). 
Als Referenzwerte dienen der jeweilige Mittelwert aller in der Standardüberprüfung getesteten Schüler/innen in 
Österreich sowie der jeweilige Mittelwert aller getesteten Schüler/innen Ihrer Schule. Dies ermöglicht eine Lage-
bestimmung im österreichweiten Vergleich. Zudem kann die Streuung Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe in den 
verschiedenen Kompetenzbereichen verglichen werden.
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�� Dieses Symbol  zeigt jeweils das durchschnittliche Ergebnis Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe. Der Kreis ist 
jeweils von einer vertikalen Linie mit einer horizontalen Unter- und Oberbegrenzung durchlaufen, die das 
Vertrauensintervall markiert, also jenen Wertebereich, in dem die wahre Leistung mit 90 % Sicherheit liegt. 
Der entsprechende Punktwert des Vertrauensintervalls ist in der Legende in Klammer neben dem jeweiligen 
Mittelwert der Klasse/Unterrichtsgruppe angeführt.
�� Die grauen Punkte repräsentieren jeweils die Ergebnisse der einzelnen Schüler/innen Ihrer Klasse/Unter-

richtsgruppe. Anhand der Streuung dieser Werte können Sie ablesen, wie unterschiedlich die Schüler/innen 
Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe bei der Überprüfung in den einzelnen Kompetenzbereichen abgeschnitten 
haben und auch die Leistungen der besten und schwächsten Schüler/innen entnehmen.
�� Die schwarze Linie (mit der rot-weiß-roten Flagge) zeigt jeweils den Durchschnitt aller getesteten Schüler/

innen in Österreich. Da der österreichische Mittelwert bei der Baseline-Testung 2010 in allen Kompetenzbe-
reichen auf 500 festgesetzt wurde, bedeuten Unterschiede in den Mittelwerten bei M4 – 2013 unterschied-
liche Veränderungen der Kompetenzen in den einzelnen Bereichen seit dem Jahr 2010.
�� Die strichlierte orangefarbene Linie entspricht jeweils dem Mittelwert aller getesteten Schüler/innen an 

Ihrer Schule. Das Vertrauensintervall, also jener Wertebereich, in dem die wahre Leistung mit 90 % Sicherheit 
liegt, ist in der Legende angegeben, nicht aber in der Grafi k eingezeichnet.

Die entsprechenden Punktwerte fi nden Sie unterhalb der Grafi k in der Legende. Außerdem können Sie die An-
zahl der getesteten Schüler/innen (n) Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe ablesen.

Leitfragen:
�� Wie liegt das Ergebnis Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe in den einzelnen inhaltlichen mathematischen 

Kompetenzen unter Berücksichtigung des jeweiligen Vertrauensintervalls im Vergleich zum Durch-
schnitt aller getesteten Schüler/innen in Österreich?
�� Wie groß ist die Streuung der Leistung in Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe in den einzelnen inhaltlichen 

mathematischen Kompetenzen?
Weiterführende Fragen: 
�� Welche Ergebnisse hatten Sie erwartet?
�� Welche Besonderheiten gibt es in den Ergebnissen?
�� Welche Erklärungsansätze für diese Ergebnisse könnte es geben?
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Ergebnis Ihrer Klasse in den inhaltlichen mathematischen Kompetenzen im fairen Vergleich
Die Grafik zeigt das durchschnittliche Ergebnis der Schüler/innen Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe in den inhaltli-
chen mathematischen Kompetenzen Arbeiten mit Zahlen, Arbeiten mit Operationen, Arbeiten mit Größen sowie 
Arbeiten mit Ebene und Raum im fairen Vergleich. Sie weist den entsprechenden Erwartungsbereich für jede 
inhaltliche mathematische Kompetenz in Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe aus. Der Erwartungsbereich ist jener 
Bereich um einen berechneten Wert, den Klassen/Unterrichtsgruppen mit ähnlichen strukturellen Rahmenbe-
dingungen (Standort der Schule und Zusammensetzung der Schülerpopulation in der Klasse/Unterrichtsgrup-
pe) durchschnittlich erreichen. Liegt der Wert der einzelnen Kompetenzbereiche Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe 
ober- oder unterhalb des jeweiligen Erwartungsbereichs, sind die Ergebnisse Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe 
besser bzw. schwächer als aufgrund der Standortbedingungen der Schule sowie der demografischen und so-
zioökonomischen Merkmale der Schüler/innen (statistisch) zu erwarten gewesen wäre.
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�� Dieses Symbol  zeigt jeweils das durchschnittliche Ergebnis Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe. Der Kreis ist 
jeweils von einer vertikalen Linie mit einer horizontalen Unter- und Oberbegrenzung durchlaufen, die das 
Vertrauensintervall markiert, also jenen Wertebereich, in dem die wahre Leistung mit 90 % Sicherheit liegt. 
Der entsprechende Punktwert des Vertrauensintervalls ist in der Legende in Klammer neben dem jeweiligen 
Mittelwert der Klasse/Unterrichtsgruppe angeführt.
�� Der graue Balken repräsentiert den jeweiligen Erwartungsbereich für Ihre Klasse/Unterrichtsgruppe. Er zeigt 

jeweils den Bereich um einen berechneten Wert an, der aufgrund der gegebenen strukturellen Rahmenbe-
dingungen (statistisch) zu erwarten wäre, d. h. jenen Wert, den Klassen/Unterrichtsgruppen mit ähnlichen 
strukturellen Rahmenbedingungen durchschnittlich erreichen.
�� Die schwarze Linie (mit der rot-weiß-roten Flagge) zeigt jeweils den Durchschnitt aller getesteten Schüler/

innen in Österreich.

Die entsprechenden Punktwerte fi nden Sie unterhalb der Grafi k in der Legende. Ebenso können Sie die Anzahl 
der getesteten Schüler/innen (n) Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe ablesen. Zudem ist in der Legende angeführt, 
ob der durchschnittlich erreichte Punktwert Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe über [ ], unter [ ] oder im [ ] Erwar-
tungsbereich liegt. Die Berechnung dieser Information erfolgt auf Basis exakter Daten mit Nachkommastellen, 
weshalb unter Umständen Abweichungen zu den angeführten gerundeten Werten in der Grafi k und der Legen-
de auftreten können.

Leitfrage: 
�� Wie liegt das Ergebnis Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe in den einzelnen inhaltlichen mathematischen 

Kompetenzen ohne Berücksichtigung der Vertrauensintervalle im Vergleich zum jeweiligen Erwar-
tungsbereich?

Weiterführende Fragen:
�� Welche Ergebnisse hatten Sie erwartet?
�� Welche Besonderheiten gibt es in den Ergebnissen?
�� Welche Erklärungsansätze für diese Ergebnisse könnte es geben?
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Kompetenzprofil der inhaltlichen mathematischen Kompetenzen in Ihrer Klasse 
Die Grafik zeigt das Kompetenzprofil Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe in den inhaltlichen mathematischen Kom-
petenzen Arbeiten mit Zahlen, Arbeiten mit Operationen, Arbeiten mit Größen sowie Arbeiten mit Ebene und 
Raum. Der besondere Fokus hier wird auf den Vergleich der einzelnen Kompetenzbereiche miteinander gelegt. 
Zur Beurteilung von relativen Stärken und Schwächen innerhalb der Klasse/Unterrichtsgruppe muss für jede 
inhaltliche mathematische Kompetenz auch der Abstand zum österreichweiten Ergebnis berücksichtigt werden. 
Um diese Beurteilung anhand der Grafik zu erleichtern, wird das österreichweite Profil auf die Ebene der Klasse/
Unterrichtsgruppe angepasst. Somit wird nun für jede inhaltliche mathematische Kompetenz ein Referenzwert 
ausgewiesen. Alle vier ergeben zusammen betrachtet das Referenzprofil der inhaltlichen mathematischen Kom-
petenzen. Nähere Informationen zur Berechnung des Referenzprofils sind im Glossar zu finden. Stärken und/
oder Schwächen werden in weiterer Folge durch den statistischen Vergleich des Gruppenergebnisses eines 
Kompetenzbereichs mit dem jeweiligen Referenzwert berechnet. Ob ein Kompetenzbereich eine relative Stärke 
oder Schwäche ist, ist in diesem Zusammenhang unabhängig von der absoluten Positionierung der durch-
schnittlichen Leistung auf der Punktskala. Da die statistische Berechnung genauer ist als die Interpretation an-
hand der Vertrauensintervalle, wird das Ergebnis dieser Analyse unterhalb der Grafik anhand von Symbolen 
ausgewiesen.
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�� Dieses Symbol  zeigt jeweils das durchschnittliche Ergebnis Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe. Der Kreis ist 
jeweils von einer vertikalen Linie mit einer horizontalen Unter- und Oberbegrenzung durchlaufen, die das 
Vertrauensintervall markiert, also jenen Wertebereich, in dem die wahre Leistung mit 90 % Sicherheit liegt. 
Der entsprechende Punktwert des Vertrauensintervalls ist in der Legende in Klammer neben dem jeweiligen 
Mittelwert der Klasse/Unterrichtsgruppe angeführt.
�� Die strichlierte grüne Linie zeigt jeweils den Referenzwert für eine inhaltliche mathematische Kompetenz.
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Die entsprechenden Punktwerte fi nden Sie unterhalb der Grafi k in der Legende. Außerdem können Sie die An-
zahl der getesteten Schüler/innen (n) Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe ablesen. Die Symbole in der Legende zei-
gen das Ergebnis einer statistischen Stärken-Schwächen-Analyse durch den Vergleich der Leistungsergebnisse 
in den einzelnen inhaltlichen mathematischen Kompetenzen mit dem jeweiligen Referenzwert des Referenzpro-
fi ls.
  
�� Ein schwarzer Pfeil nach oben [ ] bedeutet, dass Ihre Klasse/Unterrichtsgruppe im entsprechenden Kom-

petenzbereich über eine relative Stärke verfügt.
�� Ein schwarzer Pfeil nach unten [ ] bedeutet, dass Ihre Klasse/Unterrichtsgruppe im entsprechenden Kom-

petenzbereich über eine relative Schwäche verfügt.
�� Ein graues Quadrat [ ] bedeutet, dass es keine auffällige Abweichung zum Referenzwert gibt. Der jeweilige 

Kompetenzbereich ist weder eine relative Stärke noch Schwäche der Klasse/Unterrichtsgruppe.

Leitfrage:
�� Lassen sich in Ihrer Klasse/Unterrichtsgruppe Stärken bzw. Schwächen bei den inhaltlichen mathe-

matischen Kompetenzen identifi zieren (Symbole unterhalb der Grafi k)? Wenn ja, welche?
Weiterführende Fragen:
�� Welche Ergebnisse hatten Sie erwartet?
�� Welche Besonderheiten gibt es in den Ergebnissen?
�� Welche Erklärungsansätze für diese Ergebnisse könnte es geben?
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Externe Überprüfungen von Schülerkompetenzen bieten eine wichtige Informationsgrundlage, um Qualitätsent-
wicklungs- und Qualitätssicherungsprozesse in einem Schulsystem anzuregen. Das BIFIE bietet mit der Ergeb-
nisrückmeldung aus den einzelnen Standardüberprüfungen eine umfangreiche Datengrundlage, die wichtige 
Impulse für mögliche Veränderungsmaßnahmen liefern kann. Der Schwerpunkt liegt – im Gegensatz zu interna-
tionalen Studien – darauf, Schulen sowie Lehrerinnen und Lehrern konkrete Rückmeldung über die von ihren 
Schülerinnen und Schülern erzielten Ergebnisse zu geben. Durch die Information über den Ist-Stand können in 
weiterer Folge Entwicklungsprozesse in Gang gesetzt werden. Diese können u. a. im Rahmen der Initiative 
„Schulqualität Allgemeinbildung“ (SQA), die mit der Novellierung des § 18 Bundes-Schulaufsichtsgesetz mit  
1. September 2012 in Kraft getreten ist, erfolgen.

Wirkungsmodell

Wenn Ergebnisrückmeldungen vor dem Hintergrund von schulinternem Wissen, welches für gezielte Qualitäts-
entwicklungsprozesse in den Schulen Voraussetzung ist, interpretiert und reflektiert werden, können geeignete 
Maßnahmen abgeleitet und entschieden sowie konkrete Veränderungsprozesse in Gang gesetzt werden. Die 
getroffenen Maßnahmen müssen gemäß der Verordnung über Bildungsstandards im Schulwesen (vgl. BGBl. II 
Nr. 1/2009) dokumentiert und periodisch evaluiert werden. 

Helmke (2004)1 beschreibt das in seinem Modell als einen mehrphasigen Prozess, dem das Verstehen der 
Ergebnisrückmeldung zugrunde liegt (Rezeption). Darauf folgt eine Reflexionsphase, in der die Ergebnisse inter-
pretiert werden. Mögliche Wirkfaktoren können sowohl auf der Ebene der Schule, innerhalb von Klassen/Unter-
richtsgruppen und nicht zuletzt bei den Schülerinnen und Schülern selbst identifiziert werden. So sind auf 
Schulebene möglicherweise das Ausmaß des Unterrichts gemäß Stundentafel, Besonderheiten im Schulprofil 
und eventuelle Schwerpunktsetzungen relevant. Häufige Lehrerwechsel, Klassenkompositionen oder die Anzahl 
an Repetentinnen und Repetenten könnten einen Einfluss auf Klassen/Unterrichtsgruppen haben. Für die 
Schülerinnen und Schüler selbst tragen kognitive Dispositionen und motivationale Merkmale wesentlich zum 
erzielten Ergebnis bei. Die Frage, welche dieser Faktoren am Schulstandort relevant sind, kann nur mithilfe von 
schulinternem Wissen beantwortet werden. 

Aus diesen Erkenntnissen und ggf. anderen Informationsquellen können Handlungsfelder identifiziert und Maß-
nahmen abgeleitet werden. Mit „Aktion“ ist die Umsetzung dieser Maßnahmen gemeint (vgl. Abbildung 3). Alle 
drei Phasen sind beeinflusst von den Rahmenbedingungen – individuellen Merkmalen des jeweiligen Akteurs, 
der Schule und schulexternen Bedingungen. 

Eine Rückmeldung über die Ergebnisse erfolgt auch auf den Ebenen der Systemsteuerung (regional und öster-
reichweit). Die Phasen der Ergebnisverwertung nach Helmke – Rezeption, Reflexion, Aktion – lassen sich auch 
auf diese Ebenen übertragen.

Beim Streben nach höherer Qualität an Österreichs Schulen ist es wichtig, Reformprozesse auf verschiedensten 
Ebenen zu forcieren. Die einzelne Schule und damit das Handeln der einzelnen Schulleiter/innen und Lehrer/
innen steht dabei im Zentrum des Geschehens, denn Maßnahmen zur Verbesserung der Schul- und Unter-
richtsqualität und die damit einhergehenden Verbesserungen der Schülerleistungen (Kompetenzen) werden am 
jeweiligen Schulstandort realisiert und müssen auch von dort gesteuert und getragen werden.

1	 Helmke, A. (2004). Von der Evaluation zur Innovation: Pädagogische Nutzbarmachung von Vergleichsarbeiten in der Grundschule. 
SEMINAR – Lehrerbildung und Schule, 2, (S. 90–112).

4.	 Von den Ergebnissen zur 
Qualitätsentwicklung



40	 BIST-Ü M4 (2013)/Ergebnisse der Klasse 4a (SKZ 999991)

Lehrer/innen sind hier in ihrer Rolle als Unterrichtsgestalter/innen und Lernbegleiter/innen angesprochen, Schul-
leiter/innen in ihrer Rolle als Personalentwickler/innen und Qualitätsmanager/innen. Sie schaffen damit die 
Grundlage für eine evidenzbasierte Schul- und Unterrichtsentwicklung, welche in der Verantwortung der Schul-
leiter/innen und Lehrer/innen liegt. Die Schulaufsicht übernimmt dabei die Steuerungsfunktion im Prozess der 
Nutzung der Standardergebnisse.

Abbildung 3: Schematische Darstellung des Rahmenmodells der Unterrichtsentwicklung nach Helmke (2004)

Begleitmaßnahmen

Vonseiten des BIFIE und der Pädagogischen Hochschulen werden konkrete Begleitmaßnahmen zur Unterstüt-
zung im Umgang mit den Rückmeldungen sowie zum Qualitätsentwicklungsprozess angeboten. 

Zur Unterstützung bei der sachlichen Analyse und Interpretation der Ergebnisse aus den Standardüberprüfun
gen und bei einer faktenbasierten Ergebnisaufarbeitung (z. B. Erstellen eines Stärken-Schwächen-Profils,  
Identifizierung von Handlungsfeldern) können Schulleiter/innen Rückmeldemoderatorinnen und -moderatoren 
(RMM) hinzuziehen. Hierfür sind zwei Gesprächstermine möglich: Ein Erstgespräch mit der Schulleiterin/dem 
Schulleiter ist Voraussetzung. Danach kann ein weiterer Einsatz aus folgenden Optionen ausgewählt werden:

a)	 Gespräch der/des RMM mit der Schulleitung und den Lehrerinnen und Lehrern der überprüften Klassen/ 
	 Unterrichtsgruppen oder
b)	 unterstützende Teilnahme der/des RMM an einer pädagogischen (Fach-)Konferenz mit anschließender  
	 Möglichkeit eines Vier-Augen-Gesprächs für Lehrer/innen (Verständnisfragen zur Rückmeldung über ihre 
	 Klasse/Unterrichtsgruppe).

RMM helfen den Schulen dabei, sich der Chancen der Ergebnisrückmeldung bewusst zu werden und Qualitäts-
entwicklungspotenzial, welches sich aus der Ergebnisrückmeldung ergibt, zu erkennen. Nähere Informationen 
zur Rückmeldemoderation finden Sie unter www.bifie.at/node/66.

Um einen Qualitätsentwicklungsprozess basierend auf der Ergebnisrückmeldung in Gang zu setzen, können 
unter anderem folgende Maßnahmen als Anregung dienen, die zum einen von der Schule selbst, zum anderen 
mit Unterstützung der Pädagogischen Hochschulen organisiert bzw. durchgeführt werden:

�� 	Pädagogische Konferenzen
�� 	Ausarbeitung von methodisch-didaktischen Konzepten
�� 	Ausarbeitung von Konzepten für Weiterbildungsmaßnahmen für Lehrer/innen
�� Methodisch-didaktischer Erfahrungsaustausch, kollegiale Hospitation

Rück-
meldungen

aus
BIST-Über-
prüfungen

Individuelle Bedingungen

Rezeption Reflexion Aktion

Schulische Bedingungen

Externe Bedingungen
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�� 	Beiziehen von Schul- und Unterrichtsentwicklungsberaterinnen und -beratern
�� 	Bilden von Netzwerken
�� 	Besuch von Veranstaltungen zu Schul- und Unterrichtsentwicklung im Rahmen der Fachdidaktik 

Für ein erweitertes Beratungs- und Begleitungsangebot in den Bereichen Schulentwicklung und Fachdidaktik 
gibt es über die Initiative EBIS (Entwicklungsberatung in Schulen) an den Pädagogischen Hochschulen die Mög-
lichkeit, Unterstützung von ausgebildeten Schul- und Unterrichtsentwicklungsberaterinnen und -beratern zu 
bekommen. Weitere Informationen zu Unterstützungsmöglichkeiten finden Sie in der BMUKK-Broschüre zum 
Umgang mit den Rückmeldungen der Bildungsstandardüberprüfung (BMUKK, 2013).2 

Das BIFIE hat mit IKM (Informelle Kompetenzmessung) Diagnoseinstrumente entwickelt, die bereits auf der  
3. Schulstufe eingesetzt werden können. Sie bieten Lehrerinnen und Lehrern die Möglichkeit, den Lernstand der 
Lernenden zu ermitteln sowie mögliche Stärken und Schwächen festzustellen. Der Konzeption als Selbstevalu-
ierungstool entsprechend ist es ausschließlich der betreffenden Lehrkraft möglich, die Ergebnisse der IKM 
einzelnen Lernenden zuzuordnen. Der Einsatz der IKM gibt Auskunft über den Lernstand der ganzen Gruppe in 
Bezug auf die in den Bildungsstandards formulierten Lernergebnisse und schärft damit den Blick auf etwaige 
noch nicht ausreichend beachtete Kompetenzen. Nähere Informationen zur Informellen Kompetenzmessung 
finden Sie unter www.bifie.at/ikm.

Ausblick: Die Standardüberprüfung in den nächsten Jahren

Bei der Standardüberprüfung werden die Kompetenzen domänenorientiert erfasst, d. h. jedes Jahr werden die 
Kompetenzen eines anderen Fachs überprüft. Nach erfolgreicher Absolvierung der ersten Standardüberprüfung 
auf der 4. Schulstufe im Mai/Juni 2013 in Mathematik werden im Frühjahr 2014 die Kompetenzen im Fach 
Deutsch/Lesen/Schreiben überprüft. Auf der 8. Schulstufe wurde bereits 2012 mit der Standardüberprüfung im 
Fach Mathematik begonnen und 2013 mit Englisch fortgesetzt. Im Frühjahr 2014 wird auf der 8. Schulstufe die 
Standardüberprüfung ebenfalls im Fach Deutsch stattfinden (vgl. Abb. 4). 

8. Schulstufe
(HS/NMS, AHS-Ust., 
VS-Ost.)

2012 2013 2014

Überprüfung 
Mathematik

Überprüfung 
Englisch

Überprüfung 
Deutsch

1. Zyklus 8. Schulstufe

4. Schulstufe (VS)

2013 2014

Überprüfung 
Mathematik

Überprüfung 
Deutsch

1. Zyklus 4. Schulstufe

Abbildung 4: Überprüfungszyklus

Die Standardüberprüfung in Deutsch/Lesen/Schreiben auf der 4. Schulstufe findet am 6. und 7. Mai 2014  
(Ersatztermine: 14. und 15. Mai 2014) statt. Testzeitraum für den Kompetenzbereich „Sprechen“ ist von 12. Mai 
bis 13. Juni 2014 (vgl. GZ: BMUKK-11.020/0044-I/Päd.Ang./2012). Die zu überprüfenden Kompetenzbereiche 
in Deutsch/Lesen/Schreiben sind: 

�� 	Hören, Sprechen und Miteinander-Reden
�� 	Lesen – Umgang mit Texten und Medien
�� 	Verfassen von Texten

2	 Online verfügbar unter: www.bmukk.gv.at/medienpool/22324/bildungsstandards_rl.pdf

ü ü

ü



42	 BIST-Ü M4 (2013)/Ergebnisse der Klasse 4a (SKZ 999991)

�� 	Rechtschreiben
�� 	Einsicht in Sprache durch Sprachbetrachtung

Durch den dreijährigen Überprüfungszyklus haben die Schulen die Möglichkeit, nach der Ergebnisrückmeldung 
in den jeweiligen Fächern bis zur nächsten Überprüfung gezielte Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung zu pla-
nen und umzusetzen (vgl. Abbildung 3). Eine erneute Standardüberprüfung wird Aufschluss über den Erfolg der 
Maßnahmen und die Zielerreichung geben. Der Qualitätszyklus beginnt von Neuem.


